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Stills aus dem Film  
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Spenden

Affolterns gelungener Basar 

Die Mischung machts –  
neue Ideen und  
traditionelle Basar-Bräuche 

Der Basar der Kirchgemeinde Affoltern am Albis lief letztes Jahr so gut wie  
nie zuvor. Das Geheimnis hinter dem Erfolg: Die Basar-Verantwortliche  
Therese Bommel setzt auf eine Mischung aus neuen Ideen und bewährten  
Basar-Bräuchen und schenkt der Freiwilligenarbeit viel Aufmerksamkeit. 

Der Basar in Affoltern am Albis ist ein wichtiger 
Treffpunkt. Jung und Alt engagieren sich mit 
Herzblut für das Gute und Gemeinnützige. Der 
Basar sei eine Brücke zwischen den Menschen 
hier und den Menschen «am anderen Ende der 
Welt», sagt Therese Bommel, die Koordinatorin 
des Basars. Diese Brückenarbeit sei für die Frei-
willigen eine wichtige Motivation. 

Therese Bommel engagiert sich schon län-
ger für die Themen Ökumene, Mission und 
Entwicklung (OeME): Sie leitet die OeME-Fach-
stelle in der Kirchgemeinde Affoltern am Albis 
seit sieben Jahren. Im Rahmen ihrer Aufgaben 
als Vorsteherin des Ressorts Weltweite Kirche 
sei die Koordination des Basars eine «grosse  

Am Basar in Affoltern 
am Albis treffen  
sich Jung und Alt.  
Foto zVg.

Kiste», wie sie schmunzelnd erklärt. Dies zeige 
sich nicht zuletzt im Gesamterlös, der jeweils 
einem gemeinnützigen Werk zugutekomme. 
2016 wurde Mission 21 ausgewählt und erhielt 
für das Projekt «Jugendarbeit und Kinderheim 
im Südsudan» stolze 9564 Franken. 

Wertschätzung für Mitarbeitende als Schlüssel 
zum Erfolg
Dieser Erfolg sei der grossen Arbeit der Ver-
antwortlichen und vor allem der Freiwilligen 
zu verdanken. Ohne deren Einsatz würde der 
Anlass nicht funktionieren, betont Therese 
Bommel. Doch es war gar nicht so einfach, die 
Motivation der Freiwilligen aufrechtzuerhal-



31

ten. Als Therese Bommel das Amt übernahm, 
merkte sie, dass deren Elan nachgelassen hat-
te. Der Basar lief zwar zuverlässig ab, doch 
die Lust der Beteiligten schwand langsam. 
Man nahm den funktionierenden Basar als zu 
selbstverständlich hin und vergass, die Arbeit 
der Freiwilligen wertzuschätzen. Das ging  
so weit, dass einige sogar aufhören wollten. 
Therese Bommel ermunterte die Beteiligten 
zum Weitermachen. Sie sagte ihnen: «He, der 
Basar, der gehört doch zur Kirche!» Damit 
wurde die Beziehung, die die Freiwilligen 
zum Anlass hatten, gestärkt. Sie bedankt sich 
nun jedes Jahr bei jedem und jeder Freiwilli-
gen persönlich für den Einsatz. Ausserdem 
bezieht sie Pfarrpersonen und Kirchenpflege-
mitglieder in die Basar-Arbeit ein. Diese sind 
eine wichtige Stütze und haben ihren Teil zum 
Erfolg beigetragen.

Handgestricktes und ein mitreissender Chor
Therese Bommel hat auch gemerkt, wie wich-
tig es ist, den Dialog mit den Freiwilligen zu 
pflegen, wenn sie neue Ideen einbringen will. 
Das habe sie besonders gespürt, als sie den 
Basar vom Gemeindehaus in die Kirche verle-
gen wollte. Von den langjährigen Freiwilligen 
wehte ihr plötzlich starker Gegenwind entge-
gen. Sie überraschten die Koordinatorin mit 
dem Vorschlag, auf einen kompletten Umzug 
zu verzichten und stattdessen ein Zwischenge-
schoss zusätzlich miteinzubeziehen. Therese 
Bommel wog Vorteile und Nachteile ab – und 
nahm die Anregung auf. 

Das Kombinieren von Bewährtem mit Neu-
em hält auch das Publikum bei der Stange, so  
die Erfahrung von Therese Bommel: Eine gute 
Mischung aus Bekanntem und Überraschen-
dem mache den Basar attraktiv. Was nicht 
fehlen darf, sind jeweils ein guter «Zmittag», 
Kaffee und Kuchen sowie viel Selbstgemach-

tes und Secondhand-Produkte zum Stöbern 
und Entdecken. Dazu punktet der Basar mit 
kulturellen Highlights. Letztes Jahr trat der 
clapapella-Chor auf, der mit seiner «Bodymu-
sic», mit Singen, Klatschen und Stampfen das 
Basar-Publikum begeisterte. Mit Neuem und 
Bewährtem möchte Therese Bommel den Ba-
sar auch 2017 zum Treffpunkt für Jung und Alt 
machen, damit wieder ein stattlicher Erlös für 
ein gemeinnütziges Projekt zusammenkommt.

 
Aleksandra Bruni, Team Fundraising

Das Projekt ist Teil des Kooperationsprogramms Südsudan  
(Nr. 179.1001). Am stärksten leiden unter dem Krieg jene Kinder, 
die ganz oder teilweise auf der Strasse leben. Die Partnerkirche  
von Mission 21 im Südsudan betreibt ein Heim, in dem Kinder 
Zuflucht finden. Wegen des Bürgerkriegs, der 2013 ausbrach, 
mussten die Kinder samt Betreuerinnen und Betreuern fliehen. 
Sie sind heute in sichereren Regionen im Südsudan oder in  
Nachbarländern untergebracht. Im Sommer 2016 konnte das 
Heim in der Stadt Renk wieder eröffnet werden und neue Kinder 
aufnehmen. Die Kinder und jungen Erwachsenen sind  
traumatisiert und benötigen Fürsorge. Im Kinderheim erfahren 
sie Zuneigung und schöpfen Hoffnung. Dies stärkt die nächste 
Generation für ein friedvolles Miteinander. 

Das Projekt «Jugendarbeit und Kinderheim» trägt die  
Projekt-Nr. 179.1007. 
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SpendenSpenden

Auch 2016 konnten in zahlreichen Partnerlän-
dern markante Fortschritte erzielt werden. 
Unsere Unterstützung in Nigeria zeigt beispiel-
haft auf, dass auch unter schwierigsten Bedin-
gungen Erfolge möglich sind. Gemeinsam mit 
unseren Partnern vor Ort bildeten wir Frauen 
und Männer weiter, damit sie Flüchtlinge in der 
Traumabewältigung unterstützen können. Das 
Projekt der Umsiedlungsgemeinde Gurku Vil-
lage im Norden Nigerias in der Nähe von Abuja 
entwickelt sich weiter. Inzwischen leben rund 
1000 Christen und Muslime in diesem neu auf-
gebauten Dorf. Und in der im Bau befindlichen 
Primarschule werden schon bald rund 300 
Primarschülerinnen und -schüler unterrichtet 
werden. 

Solche Erfolge sind nur dank der Solidarität 
unserer Spenderinnen und Donatoren in der 
Schweiz möglich. So durften wir im Berichts-

Ihr Engagement hilft, wo die Not am grössten ist 

Herzlichen Dank für Ihre  
grosszügige Solidarität! 

jahr wieder auf die grosszügige Unterstützung 
zahlreicher Kirchgemeinden zählen. Zwar 
konnte das tolle Ergebnis des Jubiläumsjahrs 
2015 nicht ganz erreicht werden, doch damit 
war zu rechnen. Auch die Kantonalkirchen 
haben sich erneut grosszügig gezeigt und uns 
sowohl durch Kollekten als auch durch projekt-
gebundene Spenden unterstützt. 

Die Beiträge von Stiftungen, dem Lotterie-
fonds, Gemeinden und Kantonen waren im 
Vergleich zum Vorjahr nochmals höher. Ein-
mal mehr hat sich gezeigt, dass die Projekte 
von Mission 21 auch institutionelle Geldgeber 
überzeugen. 

Die Zahl der privaten Spenderinnen und 
Spender ist im Vergleich zum Vorjahr leicht 
zurückgegangen. Dies liegt in erster Linie da-
ran, dass weniger Aktionen zur Neuspender-
gewinnung durchgeführt wurden. Dafür gin-
gen im Berichtsjahr deutlich mehr Legate ein 
als im Vorjahr. Einnahmen aus Legaten und 
Nachlässen werden immer wichtiger für Hilfs-
werke, das spürt auch Mission 21. Dank ihnen 
kann sich Mission 21 langfristig in den Projekt-
ländern engagieren.

Am meisten Unterstützung erfuhren im Be-
richtsjahr unser Nothilfe- und Wiederaufbau-
projekt in Nigeria und der Gesundheitsdienst 
in der DR Kongo. Somit wurden Projekte in je-
nen Ländern am grosszügigsten unterstützt, in 
denen die Not am schlimmsten ist. 

Wir danken Ihnen allen ganz herzlich für 
Ihre Unterstützung und die grosse Solidarität, 
die damit zum Ausdruck kommt!

Oliver Bader, Leiter Fundraising

Interreligiöse Zusam-
menarbeit für den 

Frieden: Dorfberatung 
mit Musliminnen  

und Christinnen in 
Nordnigeria.  

Foto Pepe Elwert

Der Einsatz von Freiwilligen und ehrenamtlich Tätigen ist für Mission 21  
sehr wertvoll:
            Rund 390 Sammlerinnen und Sammler, die im  
Kollektenverein für Mission 21 Spenden sammelten, 
            erbrachten letztes Jahr die stolze Summe von

109 024Franken.

            Rund 150 Freiwillige standen übers Jahr  
während insgesamt
    im Einsatz. 2000Stunden für Mission 21
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Spendenliste 
Institutionen, Kirchgemeinden und Kantonalkirchen, die  
Mission 21 im Jahr 2016 äusserst grosszügig unterstützt haben:
(alphabetisch, nach Ort) 
Evang.-ref. Kirchgemeinde Arlesheim; Basler Mission, Basel; Evang.-ref. Kirche Basel-Stadt; Kanton 
Basel-Stadt; Direktion für Entwicklungszusammenarbeit, DEZA, Bern; Evang.-ref. Gesamtkirch-
gemeinde Bern; Schweiz. Evang. Kirchenbund SEK, Bern; Evang.-ref. Gesamtkirchgemeinde Biel; 
Evang.-ref. Kirchgemeinde Binningen-Bottmingen; Ferster Stiftung, Buchs; Fondation Gertrude 
Hirzel, Genf; Evang.-ref. Kirche Luzern; Gemeinde Riehen; Leopold Bachmann Stiftung, Rüschlikon; 
Evang.-ref. Kirchgemeinde Sarnen; Evang.-ref. Kirche Schaffhausen; Evang.-ref. Kirche St. Gallen; 
Basler Mission Deutscher Zweig, BMDZ, Stuttgart; Evangelische Mission in Solidarität, EMS, Stutt-
gart; Evang.-ref. Kirchgemeinde Thun; Stiftung Solidarität Dritte Welt, Wädenswil; Verband der 
Evang.-Ref. Kirchgemeinden, Winterthur; Evang.-ref. Kirche Zürich; Finanzdepartement der Stadt 
Zürich; Lotteriefonds des Kantons Zürich.

Lokale Vereine und Gruppierungen  
mit einer Unterstützung von über 5000 Franken:
(alphabetisch, nach Ort) 
Basar Kirchgemeinde Affoltern am Albis; Basargruppe Arlesheim; Basararbeit Bolligen; Basar 
Kirchgemeinde Erlenbach ZH; Missionsarbeitskreis Flawil; Basar Kirchgemeinde Herzogenbuchsee; 
Basar Kirchgemeinde Hirzel; Basar Kirchgemeinde Kölliken; Basar Kirchgemeinde Holderbank- 
Möriken-Wildegg; Missionsverein Oberentfelden; Missionsverein Kulm, Oberkulm; Basar Kirchgemeinde 
Rapperswil-Jona; Basar Kirchgemeinde Rupperswil; Basar Kirchgemeinde Seon; Missionsverein 
Staufen; Basar Kirchgemeindehaus Burg, Stein am Rhein; Basar der Kirchgemeinde Wichtrach; 
Frauentreff Windisch; Basar Winterthur-Wülflingen; Missionsarbeitskreis Trimbach, Winznau; Basar 
Evang.-ref. Kirchgemeinde Altstetten.

Nigerianerin mit ihrem 
Sohn in einem Lager 
für Binnenflüchtlinge 

in Bukuru bei Jos. Foto 
Albrecht Ebertshäuser

«Kooperationsprogramm Nigeria» 
Die humanitäre Lage in Nigeria ist prekär. Immer noch 
verübt die islamistische Terrororganisation Boko Haram 
Gräueltaten. Über zwei Millionen Nigerianerinnen und 
Nigerianer sind geflohen. Zwar kontrolliert die Armee 
wieder den grössten Teil des Landes, dennoch werden 
immer wieder Menschen bei der Arbeit auf ihren Feldern 
überfallen; es droht eine Hungersnot. Mission 21 leistet 
Hilfe vor Ort, gemeinsam mit ihrer Partnerkirche EYN. 
Die Projekte des Kooperationsprogramms (Nr. 162.1001) 
tragen bei zur Linderung der Not, zur Schaffung lang-
fristiger Lebensperspektiven sowie zum friedlichen 
Miteinander von Muslimen und Christen.  
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Jahresrechnung

		  31.12.2016	 31.12.2015
Aktiven	 CHF	 CHF
Umlaufvermögen
Flüssige Mittel 	 2 536 896.44	 3 901 180.36
Festgelder	 1 979 976.41	 2 703 167.62
Wertschriften	 1 934 268.25	 1 676 097.50
Forderungen ggü. Dritten	 604 215.38	 872 453.84
Forderungen ggü. verb. Unternehmen	 153 337.88	 204 637.84
Aktive Rechnungsabgrenzung	 483 214.81	 588 894.07  	
		  7691909.17 	 9 946 431.23    
 	  	  	  	
Anlagevermögen
Finanzanlagen	 1 702 502.00	 1 706 102.00
Darlehen an Konzerngesellschaft Kalebasse	 0.00	 450 000.00
Wertberichtigung Darlehen Kalebasse	 0.00	 -450 000.00
Andere Finanzanlagen	 1 702 502.00	 1 706 102.00
Sachanlagen	 25 232.30	 41 519.30
Immaterielle Anlagen	 0.00	 9 605.85 
		  1 727 734.30	 1 757 227.15 	
Total 	 9 419 643.47	 11 703 658.38
 
Passiven
Kurzfristiges Fremdkapital
Verbindlichkeiten ggü. Dritten	 575 356.72	 641 814.46
Passive Rechnungsabgrenzung	 53 552.95	 349 561.96
		  628 909.67	 991 376.42 
 	  	  	  	
Langfristiges Fremdkapital
Rückstellungen	 179 711.75	 194 465.30
		  179 711.75	 194 465.30 
 	  	  	  	
Zweckgebundene Fonds
Fonds mit einschränkender Zweckbindung	 4 264 461.33	 4 775 127.59
		  4 264 461.33	 4 775 127.59 
				     	
Organisationskapital
Erarbeitetes freies Kapital	 3 783 434.67	 3 758 284.32	
Erarbeitetes gebundenes Kapital	 1 297 980.88	 1 959 254.40	
Jahresergebnis Missionswerk	 -734 854.83	 25 150.35	
Jahresergebnis Liegenschaft	 0.00	 0.00	    
		  4 346 560.72	 5 742 689.07 
Total	 9 419 643.47	 11 703 658.38 

Bilanz
 nicht konsolidiert (ohne Hotel Bildungszentrum 21)
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		  31.12.2016	 31.12.2015
Ertrag	 CHF	 CHF
Spenden	  7 709 559.71 	  8 446 625.79 
davon zweckbestimmt	  2 761 020.40 	  3 038 717.66 
Beiträge von Organisationen	  3 804 414.22 	  4 325 587.44 
davon zweckbestimmt	  2 761 101.04 	  2 837 414.53 
Legate	  387 402.00 	  138 003.56 
davon zweckbestimmt	   245 556.25 	  -   
Ertrag aus Geldsammelaktionen	  11 901 375.93 	  12 910 216.79   

Handelsertrag	  27 952.76 	  47 791.57 
Dienstleistungsertrag	  115 463.87 	  85 075.95 
Übrige Erträge	  46 643.00 	  50 034.09  
Erträge aus erbrachten Leistungen	   190 059.63 	  182 901.61  
Total Erträge	   12 091 435.56 	  13 093 118.40     

Aufwand für die Leistungserbringung
Programme und Projekte	  6 617 496.56 	  5 997 472.05 
Personalaufwand im Ausland	  796 018.54 	  696 008.37 
Personalaufwand im Inland	  5 014 372.79 	  4 894 815.24 
Raumaufwand	  304 165.00 	  304 335.00 
Interne Dienstleistungen Hotel Bildungszentrum 21	  164 481.25 	  159 827.55 
Unterhalt, Sachversicherung, Verwaltung, EDV	  303 102.24 	  326 107.13 
Kommunikation	  294 116.81 	  332 990.08 
Fundraising	  436 134.74 	  472 816.26 
Abschreibungen auf Anlagevermögen	  25 659.85 	  28 658.00 
Übriger Betriebsaufwand	  9 648.77 	  18 430.08   
Total Aufwand für die Leistungserbringung	    13 965 196.55 	  13 231 459.76   
	  	  	  	
Betriebsergebnis	  -1 873 760.99 	  -138 341.36   
		
Finanzergebnis		
Finanzertrag	  94 499.92 	  43 714.39 
Finanzaufwand	  -79 011.70 	  -38 985.60   
Total Finanzerfolg	    15 488.22 	  4 728.79   
			 
Ergebnis vor Fondsveränderungen	    -1 858 272.77 	  -133 612.57   

Betriebsfremder Erfolg		
Ausserordentlicher Ertrag	    -   	  873 783.86     
Total betriebsfremder Erfolg	   -   	  873 783.86    
		
Fondsergebnis		
Zuweisung zweckgebundene Fonds	  -2 247 741.45 	  -454 383.69 
Verwendung zweckgebundene Fonds	  2 758 407.71 	  543 894.14 
Ergebnis zweckgebundene Fonds	  510 666.26 	  89 510.45 
Zuweisung geb. Kapital (freie Fonds)	  -10 512.00 	  -903 222.85 
Verwendung geb. Kapital (freie Fonds)	  623 263.68 	  98 691.46 
Ergebnis geb. Kapital (freie Fonds)	  612 751.68 	  -804 531.39  
Zweckgebundene Fonds und geb. Kapital	  
(freie Fonds)	 1 123 417.94 	  -715 020.94
	  	
Ergebnis nach Fondsveränderungen	   -734 854.83 	  25 150.35  

Betriebsrechnung
 nicht konsolidiert (ohne Hotel Bildungszentrum 21)
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Jahresrechnung

		  31.12.2016	 31.12.2015
Aktiven	 CHF	 CHF
Umlaufvermögen
Flüssige Mittel 	 3 114 704.87	 4 866 772.04
Festgelder	 2 181 950.46	 2 755 045.32
Wertschriften	 1 934 268.25	 1 676 097.50
Forderungen	 765 053.23	 562 969.26
Vorräte	 25 461.00	 22 485.00
Aktive Rechnungsabgrenzung	 516 010.95	 624 846.40
		  8 537 448.76	 10 508 215.52  
 	  	  	  	
Anlagevermögen
Finanzanlagen	 1 602 501.00	 1 606 101.00
Sachanlagen	 787 239.62	 936 477.53
Immaterielle Anlagen	 5 985.35	 18 557.20 
		  2 395 725.97	 2 561 135.73 
Total	 10 933 174.73	 13 069 351.25 
 
Passiven
Kurzfristiges Fremdkapital
Verbindlichkeiten	 651 860.63	 895 215.03
Passive Rechnungsabgrenzung	 127 440.89	 726 641.06
		   779 301.52	 1 621 856.09  
 	  	  	  	
Langfristiges Fremdkapital
Rückstellungen	  336 542.69	 290 721.30  
		    336 542.69	 290 721.30  
 	  	  	  	
Zweckgebundene Fonds
Fonds mit einschränkender Zweckbindung	 4 264 461.33	 4 775 127.59  
		    4 264 461.33	 4 775 127.59  
				     	
Organisationskapital
Erarbeitetes freies Kapital	 4 803 851.87	 4 291 670.05
Erarbeitetes gebundenes Kapital	 1 466 020.88	 2 133 794.40
Jahresergebnis Missionswerk	 -734 854.83	 25 150.35
Jahresergebnis Hotel Bildungszentrum 21	 18 376.27	 -68 635.68
Jahresergebnis Kalebasse	 -525.00	 -332.85
Jahresergebnis Liegenschaft	 0.00	 0.00   
		   5 552 869.19	 6 381 646.27 
Total	 10 933 174.73	 13 069 351.25  

Bilanz
 konsolidiert (inklusive Hotel Bildungszentrum 21)

Der Vorstand von Mission 21 hält klar an  
seinem Beschluss fest, dass Spendengelder, 
weder als Darlehen noch als Eigenkapital  
für die Hotelbeteiligung zu verwenden sind.
Beschluss vom 3. Oktober 2014
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		  31.12.2016	 31.12.2015
Ertrag	 CHF	 CHF
Spenden	 7 709 559.71	 8 446 625.79
davon zweckbestimmt	 2 761 020.40	 3 038 717.66
Beiträge von Organisationen	 3 804 414.22	 4 325 587.44
davon zweckbestimmt	 2 761 101.04	 2 837 414.53
Legate	 387 402.00	 138 573.56
davon zweckbestimmt	  245 556.25 	  -    
Ertrag aus Geldsammelaktionen	    11 901 375.93 	  12 910 786.79   

Handelsertrag	 27 952.76	 47 791.57
Dienstleistungsertrag	 5 677 786.12	 5 268 176.62
Übrige Erträge	 96 581.69	 54 705.99   
Erträge aus erbrachten Leistungen	     5 802 320.57 	  5 370 674.18    
Total Erträge	     17 703 696.50 	  18 281 460.97   	

Aufwand für die Leistungserbringung
Programme und Projekte	 6 556 853.56	 5 886 231.51
Personalaufwand im Ausland	 787 890.49	 692 579.07
Personalaufwand im Inland	 8 440 099.83	 8 337 583.41
Warenaufwand	 875 348.61	 664 289.95
Raumaufwand	 1 323 318.84	 978 823.89
Unterhalt, Sachversicherung, Verwaltung, EDV	 604 442.64	 627 315.76
Kommunikation	 377 804.07	 635 040.93
Fundraising	 419 125.24	 432 990.46
Abschreibungen auf Anlagevermögen	 232 169.85	 242 669.00
Übriger Betriebsaufwand	 14 130.59	 1 386.17  
Total Aufwand für die Leistungserbringung	    19 631 183.72 	  18 498 910.15    

Finanzergebnis		
Finanzertrag	 98 080.99	 48 535.72
Finanzaufwand	 -80 027.91	 -39 898.19  
Total Finanzerfolg	   18 053.08 	  8 637.53    
			 
Ergebnis vor Fondsveränderungen	     -1 909 434.14 	  -208 811.65    

Betriebsfremder Erfolg		
Ausserordentlicher Ertrag	   20 490.80	 881 567.46    
Total betriebsfremder Erfolg	    20 490.80 	  881 567.46    
		
Fondsergebnis		
Zuweisung zweckgebundene Fonds	 -2 247 741.45	 -454 383.69
Verwendung zweckgebundene Fonds	 2 758 407.71	 543 894.14
Zuweisung geb. Kapital (freie Fonds)	 -41 889.17	 -937 172.51
Verwendung geb. Kapital (freie Fonds)	 703 162.69	 131 088.07  
Zweckgebundene Fonds und geb. Kapital 
(freie Fonds)	  1 171 939.78 	  -716 573.99  
		
Ergebnis nach Fondsveränderungen	     -717 003.56 	  -43 818.18  

Betriebsrechnung
 konsolidiert (inklusive Hotel Bildungszentrum 21)



Jahresrechnung

    

Herkunft und  
Verwendung der Mittel
zur nicht konsolidierten Rechnung

Herkunft der Spenden  (7 709 560 Franken)
1 Kirchliche Aktionen und Kollekten	 44,9 %
2 Private Gönner	 17,6 %
3 Kantonalkirchen (inkl. Beiträge über SEK Fr. 706 431)	 17,5 %
4 Institutionelle Förderer	 10,0 %
5 Basare und Events	 4,3 %
6 Publikationen	 4,3 %
7 Kollektenverein	 1,4 %

Herkunft der Mittel  (12 091 436 Franken)
1	Spenden 	 63,8 %
2	DEZA	 16,7 %
3	Brot für alle	 6,5 %
4	EMS/BMDZ (Befreundete Organisationen in Deutschland)	 5,8 %
5	Basler Mission Schweiz	 2,5 %
6	Legate	 3,2 %
7	Diverse Erträge	 1,6 %

Aufwand für die Leistungserbringung  (13 965 197 Franken)
1	Projektarbeit (inkl. Begleitaufwand)	 77,8 %
2	Mittelbeschaffung	 7,9 %
3	übriger administrativer Aufwand	 14,3 % 
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Jahresrechnung
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Die vollständige und revidierte konsolidierte und nicht konsolidierte  
Jahresrechnung steht unter www.mission-21.org/jahresbericht als Download 
bereit oder kann angefordert werden bei Patrick Hascher, Leiter Finanzen, 
Telefon +41 61 260 22 85.

6 7
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Kommentar zur Jahresrechnung 

Weniger Spenden  
nach dem Jubiläumsjahr 
Über 7,7 Millionen Franken erhielt  
Mission 21 im Berichtsjahr an Spenden 
für die Projektarbeit. Im Vergleich zum 
Jubiläumsjahr 2015 bedeutet dies einen 
Rückgang. Erfreulich ist die Steigerung 
der Beiträge aus Stiftungen.

Die Zunahme der Beiträge aus Stiftungen zeigt, 
dass das Engagement von Mission 21 in den lei-
tenden Gremien von institutionellen Förderern 
immer mehr Wertschätzung erhält. Gegenüber 
dem Vorjahr konnte der Anteil von Spenden 
aus Stiftungen um rund ein Drittel auf 10 Pro-
zent des Spendenertrags gesteigert werden; 
das entspricht rund 770 000 Franken. Diese 
Steigerung ist sehr erfreulich.

Andererseits waren die Beiträge aus ver-
schiedenen anderen Quellen rückläufig. Haupt-
ursache dafür ist, dass die Kirchen Mitglieder 
verlieren. Die Kirchen und Kirchgemeinden 
müssen tiefere Steuererträge verkraften, wes-
halb auch Mission 21 im Berichtsjahr weni-
ger Spenden erhielt. Zudem reduzierten auch 
befreundete Werke wie Brot für alle und die 
Evangelische Mission in Solidarität (EMS) aus 
Stuttgart ihre Zuwendungen.

Umso mehr danken wir allen, die Mission 21 
auch 2016 finanziell unterstützten. Dank der 
Spenden können wir unsere Arbeit weiterfüh-
ren. Wir danken allen privaten Spenderinnen 
und Spendern sowie den vielen Institutionen: 
der DEZA, den Kirchgemeinden und Stiftungen, 
den politischen Gemeinden, Kirchen sowie be-
freundeten Institutionen und Werken. 

Sie alle halfen mit, dass wir den im Finanz-
jahr 2016 um 600 000 Franken gestiegenen 
Projektaufwand zum überwiegenden Teil 
aus Spendeneinnahmen decken konnten. Mit 
12,1 Millionen Franken Einnahmen konnte  
Mission 21 einen Projektaufwand in der Höhe 
von 10,9 Millionen Franken finanzieren. Dieser 
Aufand entspricht 77,8 Prozent der Totalsum- 
me des Aufwands. Zur Deckung des Gesamt-
aufwands musste Mission 21 einen Betrag von  
0,7 Millionen Franken den Reserven und 0,6 
Millionen Franken den freien Fonds entnehmen. 

In getrennter Rechnung vom Missionswerk 
geführt wird das gewerbliche Hotel Bildungs-

zentrum 21. Dieses schrieb im Jahr 2016 wieder 
einen leichten Gewinn in der Höhe von rund 
18 000 Franken. Dies bedeutet, dass Mission 21 
aus dem laufenden Jahr wieder eine Dividen-
de ausbezahlt erhalten wird. 2016 floss wegen  
des im Vorjahr erlittenen Verlusts keine Divi-
dende in die Projektarbeit von Mission 21.

Das interne Kontrollsystem (IKS) basiert 
auf einem risikoorientierten Ansatz und stellt 
sicher, dass die finanzielle Berichterstattung 
zuverlässig ist und die notwendigen gesetz-
lichen Vorschriften beziehungsweise die Fach-
empfehlungen eingehalten werden. Der Bericht 
der Revisionsstelle PricewaterhouseCoopers 
bescheinigt, dass die Buchführung und die 
Jahresrechnung dem Gesetz, den Statuten, den 
SWISS-GAAP-FER-21-Richtlinien sowie den 
ZEWO-Richtlinien entsprechen. Interessierten 
stellen wir gerne die detaillierte Jahresrech-
nung und Bilanz zu.

Patrick Hascher, Leiter Finanzen

Kursteilnehmende am Ökumenischen Forschungs- und Ausbildungszentrum 
DEI in Costa Rica. Die Kurse des DEI vermitteln Fähigkeiten, damit Menschen 
sozial verändernd wirken können. Foto Dorothee Adrian
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Das Hotel Bildungszentrum 21 verzeichnete im Berichtsjahr 
ein erfreuliches Wachstum. Es wurden mehr Logiernächte 
verbucht und mehr Personen nahmen an Veranstaltungen 
und Seminaren teil. Zudem engagiert sich das Hotel  
noch stärker im Umweltbereich und macht dies mit dem 
Label «Green Living» deutlich.

2016 verzeichnete das Hotel Bildungszentrum 21  
erneut eine Zunahme an Gästen. Um rund 
viereinhalb Prozent stieg die Zahl der Logier-
nächte auf 25 345 an. Damit wurde eine fast 
70-prozentige Auslastung der 73 Zimmer er-
reicht. Bis im Juni war die Belegung sehr hoch, 
auch dank der Uhren- und Schmuckmesse 
Baselworld sowie der Kunstmesse Art Basel. 
Im Sommer kamen weniger Gäste. Einerseits 
verzeichnete das Militärmusikfestival Basel 
Tattoo erstmals einen Besucherrückgang, was 
einen direkten Einfluss auf die Zahl der Hotel-
gäste hatte. Vor allem aber nahm in Basel die 
Konkurrenz aufgrund der grösseren Anzahl 
günstiger Hotels weiter zu. Das Hotel Bildungs-
zentrum 21 reagierte mit attraktiveren Preisen 

Mehr Gäste und  
mehr Nachhaltigkeit

und konnte die Auslastung auf Ende Jahr hin 
insgesamt steigern. 

Ebenfalls zugenommen hat die Zahl der 
Personen, die an Veranstaltungen teilnahmen. 
Rund 60 500 Teilnehmende strömten zu 3500 
Weiterbildungen, Meetings oder Seminaren. 
Die Zahlen zeigen, dass unser Seminarhotel 
für Unternehmen und Organisationen, die 
grössere Anlässe planen, weiter an Attrak- 
tivität gewinnt. Zudem liessen sich mehr  
Gäste in unserem Restaurant «Rosengarten» 
kulinarisch verwöhnen. Unter dem Strich er-
zielten wir einen kleinen Gewinn von 18 000 
Franken.

Die Zufriedenheit der Gäste spiegelt sich in 
den Bewertungen: Mit 88 Punkten (Stand Ende 

Das Hotel Bildungszentrum 21 im historischen  
Missionshaus aus dem Jahre 1860 – mit umwelt-
freundlichen Sonnenkollektoren auf dem Dach.  
Foto zVg
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2016) rangiert das Hotel Bildungszentrum 21 
im obersten Bereich der Skala. 

Umweltfreundlich und nachhaltig
Als Hotel, das mit Mission 21 verbunden ist, 
wollen wir in den Bereichen Umweltfreund-
lichkeit und Nachhaltigkeit ein besonders  
hohes Niveau erreichen. Seit 2015 wird nicht 
nur die Qualität unseres Betriebs, sondern 
auch das Umweltmanagement zertifiziert 
(ISO 14001). Wir sind in Basel gegenwärtig das 
einzige Hotel, das die strengen 2015er-Normen 
dieses Labels einhält! Über die ISO-Anforde-
rungen hinaus streben wir weitere Verbesse-
rungen im Umweltbereich an. Dafür beschäf-
tigen wir eigens einen Umweltbeauftragten. 
Das Hotel verbesserte die Abfalltrennung und 
sparte erfolgreich Energie. Wir sind Mitglied 

Mitglieder des  
Basler Hotelierver-
eins im Garten des 
Missionshauses.
Foto zVg

in der Energiespargruppe der Basler Hoteliers 
und rangieren beim Energiesparen unter den 
besten drei. 

Dass unser Hotel ein nachhaltiger Quali-
tätsbetrieb ist, durften wir den Mitgliedern 
des Basler Hoteliervereins beweisen. Die gut 
60 Gäste zeigten sich an der Delegiertenver-
sammlung beeindruckt von den Nachhaltig-
keitserfolgen, von unserer Gastfreundlichkeit 
und Professionalität. Um unseren Einsatz für 
mehr Nachhaltigkeit zu unterstreichen, führt 
das Hotel Bildungszentrum 21 seit 2017 auch 
das Green Living-Label des Branchenverbands 
hotelleriesuisse. Ein weiterer Beleg für unser 
Engagement im Umweltbereich.

Pascal Martin, 
Direktor Hotel Bildungszentrum 21

Das Hotel unterstützte den Missionsbazar und das Missionsfest 
                                            mit Sachspenden im Wert von rund  
                  Rund 260 Arbeitsstunden des Personals wurden vom Hotel übernommen.  
Raumkosten wurden mit 30% Rabatt verrechnet,  
                                                   Warenbezüge mit 15% Rabatt.

15 000 Franken:

Die Auslastung stieg um 4,4 %. Das Hotel verfügt über 73 Zimmer.

25 3452016 stieg die Anzahl der Logiernächte an, auf                                        an,   das entspricht einer  
Auslastung von 69%. 

In den zwölf grossen und mittleren Veranstaltungsräumen betrug 
die Auslastung

An rund 3500 Veranstaltungen nahmen 60 500 Personen teil.

Eine Steigerung verzeichnet auch der Seminarbereich:

40,5%.

Seit 2017 führt das  
Hotel Bildungszentrum 21 
das Green Living-Label  
des Branchenverbands 
hotelleriesuisse.
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Organisation

Organigramm im Jahr 2016
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Vorstand
Amtsdauer: vier Jahre mit der Möglichkeit zur 
zweimaligen Wiederwahl. Der aktuelle Vorstand 
wurde am 3. Juni 2016 gewählt.

Prof. Dr. Johannes Blum 
Präsident  
Arzt, Basel

Pfr. Karl F. Appl 
Vizepräsident 
Präsident der Basler Mission  
Pfarrer, Märstetten TG

Dr. Felix W. Egli 
Rechtsanwalt, Zürich

Pfr. Albrecht Hieber 
Pfarrer i. R., Biel

Kurt Kägi 
Geschäftsführer, ehem. Kirchenratspräsident  
Landeskirche beider Appenzell, Herisau

Dr. Margrit Schneider-Schardt
Zahnärztin, Basel

Pfr. Hans-Joachim Zobel 
Dekan i. R., Evang. Landeskirche  
in Baden, Freiburg (D)

Geschäftsleitung
Pfrn. Claudia Bandixen
Direktorin

Pfrn. Magdalena Zimmermann
Leiterin Abteilung Bildung Austausch  
Forschung, stv. Direktorin

Pfr. Jochen Kirsch
Leiter Abteilung Internationale Beziehungen

Dario Brühlmann 
Leiter Abteilung Kommunikation und Marketing

Patrick Hascher
Leiter Stabsstelle Finanzen/IT

Myriam Pellet
Leiterin Stabsstelle Personal

Josefina Hurtado Neira
Leiterin Stabsstelle Frauen und Gender

Geschäftsprüfungskommission
Amtsdauer: vier Jahre

Prof. Dr. Arie Hans Verkuil
Präsident
Theologe, Professor für  
Management und Leadership  
Rombach, seit 6.6.2013

Sibylle Andermatt 
Kaufmännische Angestellte im IT-Bereich
Bahnhofstrasse 15A
8864 Reichenburg

Eckehart Lauk
Regierungsdirektor a. D.  
Burgstrasse 1-1
D-72116 Mössingen

Gremien im Jahr 2016

Mission 21 setzt in 20 Ländern in Afrika, Asien und 
Lateinamerika zusammen mit 70 Partnerorgani- 
sationen Zeichen der Hoffnung auf der Grundlage  
des Evangeliums. In rund 100 Projekten stehen  
Armutsbekämpfung, Bildungsarbeit, Gesundheits-
förderung, Friedensarbeit und Frauenförderung  
im Mittelpunkt. Mission 21 hat den Status einer  
gemeinnützigen Organisation und wird unterstützt 
vom Schweizerischen Evangelischen Kirchenbund 
sowie von der eidgenössischen Direktion für  
Entwicklung und Zusammenarbeit.

www.mission-21.org
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Spielerisch Grenzen überwinden:  
Besucher am Missionsfest 2016.  
Foto Christoph Rácz




